
Literariche Talent FörderungLabyrinth der
verwaisten Wünsche
Velbert
2021

Der achelor-Achlu in Germanitik und Politikwienchaft an der Düeldorfer
Heinrich-Heine-Univerität it fat gechafft – und auch amer Al Najjar erter
Roman in deutcher prache geht ald in den Druck. Für Lektorat, Produktion und
Vertrie ekommt der chriftteller Untertützung vom Verein zur Förderung der
üchertadt Langenerg e.V., der Heimtatt-tiftung owie der Adalert und Thilda
Colman tiftung.

amer Al Najjar hat viel erreicht in den vergangenen Jahren. Georen und aufgewachen in
Hom/rien, let und chreit er eit 2014 in Velert. Der Roman „Larinth der verwaiten
Wünche“, den amer Al Najjar zunächt in araicher prache verfat hatte, it ereit im Oktoer
2020 im lianeichen Verlag Ara cienti c Puliher Inc. erchienen. Die vermeintlich eherne Regel,
da Literatur-Üeretzungen nur von Mutterprachlern vorgenommen werden ollen, hat der Autor
zum Glück außer Kraft geetzt: amer Al Najjar hat einen Roman elt üeretzt und üerracht die
Leerchaft mit wunderaren Wortchöpfungen und ureigenen, kreativen prachildern.

Die Haupt gur im „Larinth der verwaiten Wünche“ it ein junger rer, deen Kindheit von Krieg
und Terror üerchattet wird. Al junger rwachener nimmt er an Demontrationen gegen da
Gewaltregime teil und erlet den Giftga-Angriff auf Damaku. rte tation einer Flucht au rien
it die Türkei, wo der Protagonit jedoch keine innere Ruhe  ndet: r entwickelt ein orderline-
ndrom und eine pottraumatiche elatungtörung, er leidet unter Flahack. Die Flucht it noch
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nicht zu nde, der junge Mann landet in Wien. Hier deutet ich für ihn eine poitive Wendung eine
Leen an. „Nein, da it nicht meine Autoiographie“, tellt amer Al Najjar klar. Keine der Figuren it
real, aer ie ercheinen wie „Peronen, denen wir jeden Tag auf der traße egegnen könnten“,
timmt er eine Leer ein. Ihm it e ein wichtige Anliegen, Licht auf die pchichen Folgen von
Krieg- und Fluchterfahrungen zu werfen. „Die Pottraumatiche elatungtörung it ein weit
verreitete Phänomen – und ie trifft häu g kriegüerleende und ge üchtete Menchen“, erklärt der
Autor. „Darüer geprochen wird allerding nur elten, auch die Ge üchteten elt vermeiden da
Thema.“

Da „Larinth der verwaiten Wünche“ it amer Al Najjar erter Roman, aer keineweg ein
literariche Deüt: Unter dem Titel „Die alzige Heimat“ hatte amer Al Najjar ereit 2018 eine
Kurzgechichtenammlung veröffentlicht. Im Jahr darauf eteiligte er ich mit einem literarichen Text
zum Artikel 8 de Grundgeetze an einem Projekt der Düeldorfer Gruppe „chreien ohne Grenzen“.
Im Novemer 2019 trug er im ürgerhau Langenerg auf der Verantaltung „Muik-rücke“ eine neue
Kurzgechichte vor, die er mit nur einem Wort etitelt hatte: „Heimat“! Mit freundlicher Genehmigung
von amer Al Najjar veröffentlichen wir hier dieen Text, der die Zuhörer im ürgerhau zutieft
erührte.
2020 folgte mit „ gechah in Hom“ eine weitere Gechichtenammlung. In dieem Jahr teuerte er
einen Text ei zur ammlung „Velert it meine Heimat! Velerter/innen erzählen von ihrer Heimat“,
die von Dieter Klemp heraugegeen worden it.

amer Al Najjar hat in Velert einen Ort gefunden, dem er ich zugehörig fühlt und an dem er Pläne
chmieden kann. Wie die auehen? r möchte weiter tudieren i zum Materachlu, parallel
auch weiter literarich chreien und – nach Corona – wieder Leungen halten, ehr zur Freude einer
Freunde und Zuhörer hier „in Üeree“.

AMR AL NAJJAR

„HIMAT“

Frühling 2014

Nun in ich hier angekommen. In Üeree. In einer
kleinen tadt namen Velert, deren Menchen,
Kultur, prache und Gechichte ich üerhaupt nicht
kenne. Al ich hierher kam, wute ich nicht einmal,
wo ich landen werde.

Ich in angekommen und ehe mich um. Mir cheint
einfach alle fremd zu ein. Da it kein chöne
Gefühl… Ich in jetzt tauende Kilometer von meiner
Heimat entfernt, wo der Tod die Herrchaft an ich
gerien hat. A und zu licke ich zurück – in die
Tiefe der Vergangenheit, al ich meine Heimat
verlaen mute. Nicht nur die Heimat hae ich
verlaen. Hinter mir hae ich einen großen Kampf
gelaen, Millionen von rinnerungen, eine Kindheit,
die ich auf mein Leen immer noch auwirkt und
von der noch puren da ind und einen großen
Traum von einer eeren Welt, deren evölkerung
gern darin let.

Ich ehe mich um. Da Gefühl, fremd zu ein, zieht
mich nach und nach in Graue. Ich veruche,
Ähnlichkeiten und Gemeinamkeiten zwichen Hom
und Velert zu  nden. Oder zu er nden? Vergelich!
Hier it alle ander al dort. Wa erwarte ich denn?
Da die traßen mit orientalicher klaicher
Muik gefüllt werden? Da  iegende Händler durch
die Gaen wandern und laut rufen? Da e üerall
nach araichem Jamin duftet? Da mein Opa vor
der Tür mit einem Tee itzt oder ein Fahrrad
repariert? Da die Wege mit dem Weinlau
egedeckt ind?

ommer 2019

Ich lee in dieer tadt nun chon eit 5 Jahren. Ich
kenne jeden einzelnen tein in ihr, jede traße und
fat jede Geicht. Und ich in mir heute icher,
da auch Velert mich liet.

Ich e nde mich eit langer Zeit auf der uche nach
der edeutung und dem inn de egriff „Heimat“
und komme immer wieder zu dem rgeni, da
da Wort „Heimat“ nicht einfach einen Ort
ezeichnen dürfte.  edeutet viel mehr al eine
egrenzte geographiche Fläche. Und viel mehr al
ein reine „Wir-Gefühl“. ie it ein ichere Daein,
die Anerkennung und die Akzeptanz.
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Ich ehe mich um. Der Himmel it immer noch lau.
Die Luft – frich. Die erge – quai hoch. Der
Frühling – nett und angenehm.  git einfach
nicht chönere und nicht eere, wa mich an
meine Heimattadt erinnert, al der Geruch der rde
nach dem Regen…

In dem Moment fängt e an, zu regnen. Ich atme die
Luft tief ein und veruche, da Gefühl der Fremdheit
de xile zu verdrängen. Ich veruche e zu
verdrängen, da man un durch Unrecht und
Verfolgung, durch omen und Folter auf die Flucht
chickte. Ich veruche e zu verdrängen, wie chwer
e mir fällt, hinzunehmen, da wir nicht mehr
zuhaue leien durften.

Ich ehe mich um. Die tadt hier it mit alten unten
Häuern und modernen Gechäften ehr chön. Nur,
ie it fremd! In der Tat gefällt ie mir ehr. ie it
kein New York und kein London, weder Pari noch
Hom, wo ich georen in. ie it aer warm. Da
püre ich langam und telle fet, da ich mir
elt die Möglichkeit gee, diee tadt – meine
neue Heimat, zu lieen.

Angekommen in „Übersee“:
Samer Al Najjar hat in Velbert
einen Ort gefunden,
dem er sich zugehörig fühlt

Heimat it üerall dort, wo man ich frei,
willkommen, icher und zugehörig fühlt. Da püre
ich tatächlich eonder in Velert, wenn ich durch
die traßen laufe oder meinen Kaffee aend in der
tadt genieße.vWa untercheidet eigentlich einen
Menchen von einem aum…? Genau! Richtig! Der
Mench kann ahauen, wenn e ihm nicht pat.
Warum ollte man dann gegen eine Natur
vertoßen, und an irgendeinem Ort leien, wenn e
möglich it, ich an einem anderen Ort aufzuhalten,
wo man mit einer Natur leen darf, egal, wie
echwerlich der Weg i dahin zu ein cheint?
Manche mögen e „Verrat“ nennen. Ich mag e al
„eltvertändlich“ ezeichnen. Da it ja
menchlich. Der Mench folgt in den gefährlichen
ituationen in der Regel einer Natur.

Die edeutung der Heimat, wie ich den egriff
vertehe, änderte ich tark, eitdem ich in
Deutchland in. Ich konnte in Velert nicht nur eine
neue Heimat, ondern auch mich elt  nden.

ie it eine kleine tadt, die fat keiner kennt und
ich trenge mich jede Mal an, den Leuten zu
erklären, wo Velert liegt.  reicht aer
vollkommen, da Velert mir und meiner Familie
die icherheit gegeen hat! Ich in nicht in Velert
und nirgendwo in Deutchland georen. Ich in dort
georen, wo jetzt gelitten und gekämpft wird – in
rien, meiner erten Heimat, die ich nie vergeen
hae und nie vergeen werde. Aer die Menchen,
die ich hier kennengelernt hae, haen mir da
Gefühl gegeen, zu denen und zu dem Ort, wo ie
leen, zugehörig zu ein.vUnd heute, wenn ich nach
einem antrengenden Uni-Tag aend in Velert
ankomme, atme ich die Luft ein und  ütere mir
leie zu: „Heimat“!
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